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Antinazi⸗Kundgebungen 
gegen die Nazi⸗ Propaganda in Polen und die Vorfälle in Danzig 


In Gdingen, Thorn, Bromberg, Graudenz und in 
anderen Orten Pommerellens und des polniſchen Küſten⸗ 
gebiets fanden unter dem Protektorat des Weſtmarken⸗ 
verbandes Kundgebungen ſtatt, in welchen energiſche 
Maßnahmen gegen die naziſtiſche deutſche 
Propaganda in Polen und eine feſte Politik 
gegenüber den Behörden in Danzig gefordert 
werden. Die angenommenen Entſchließungen wunden 
den ſtaatlichen und militäriſchen Behörden zugeleitet. 
Im Verlaufe der Manifeſtationen kam es zu Zwiſthenfäl⸗ 
len; jo wurden in Bromberg die Fenſter der Deutſchen 
Bücherei eingeſchlagen. 

Wegen der von den Danziger Behörden verfügten 
Entziehung des Poſtdebits einigen polniſchen 
Zeitungen haben Vertreter des Verbandes polniſcher Zei⸗ 
tungsverleger beim Außenminiſterium vorgeſprochen und 
eine Intervention zwecks ſofortiger Zurückziehung dieſer 
Verordnung derlangt. 

In der Angelegenheit der furchtbaren Tat, die 
ſeftens Danziger Eiſenbahner am polniſchen Eiſenbahner 
Winnicki verübt wurde, der, wie berichtet, bei einem 
Streit über den „Heil Hitler" Gruß aus dem fahrenden 
Zug geſtoßen und überfahren wurde, fand eine Gegen⸗ 
überſtellung von fünf Danziger naziſtiſchen Eiſenbah⸗ 
nern mit dem Schwerverletzten ſtatt. Der polniſche 
Eiſenbahner wies auf den Danziger Eiſenbahner Haſſe 
als denjenigen, der ihn aus dem Zuge ſtieß, die anderen 
waren bei dem Vorfall zugegen. — Die Danziger Polizei 


verhaftete am Montag zwei polniſche Eiſenbahnbeamte 
unter dem Vorwurf einer angeblichen Verſchleppung der 
am tragiſchen Vorfall mit dem polniſchen Eiſenbahner 
beleiligten Danziger Eiſenbahner nach Polen, zwecks 
Uebergabe derſelben in die Hände der polniſchen Polizei. 
Infolge einer ſofortigen Intervention ſeitens der polni⸗ 
ſchen Behörde wurden die beiden verhafteten polniſchen 
Eiſenbahner wieder freigelaſſen. 

Der Warſchauer nationaliſtiſche „Gonier“ bringt 
eine Meldung aus Danzig, derzufolge zahlreiche Bürger 
der Freien Stadt, namentlich ehemalige Offiziere, Flͤe⸗ 
ger und Matroſen zu den gegenwärtig laufenden det !- 
ſchen Manövern „einberufen“ wurden. Ferner 
ſeien einige hundert Jugendlicher aus Danzig zu Befe⸗ 
kigungsarbeiten an der Weſtgrenze abgegangen. 
Bekanntlich beſitzt die Freie Stadt Danzig auf Grund der 
Veſtimmungen des Friedens vertrages von Verſailles 
keine militäriſchen Rechte und darf daher kein Militär 
unterhalten 


Negierung 


berichtet dem Staatspreäfidenten 

Staatspräſident Moscicki empfing geſtern in Ge⸗ 
oenwart des Armeeführers Rydz⸗Smigly den Miniſter⸗ 
bräſidenten Slawoj⸗Skladkowſki und den ſtellvertreten⸗ 
den Miniſterpräſidenten und Finanzminiſter Kwiatkow⸗ 
ift. die über die Tätigkeit der Regierung berichteten. 

Am geſtrigen Tage empfing der Staatspräſident 
auch den Poſtminiſter Kalinowſki. 


der Kampf um die 40 Stundenwoche in Frankreich 


Die franzöſiſche Kriſe nur äußerlich überwunden 


Paris, 23. Auguft. Die Einſtellung des Miniſter⸗ 
pröfidenten Daladier zu dem Geſetz über die 40ſtündige 
Arbeitswoche, die zum Rücktritt von zwei Miniſtern 
führte und gegen die ſeitens der Gewerkſchaften eine Ak⸗ 
tion angekündigt wurde, hat dazu geführt, daß die Ein: 
berufung des Linksausſchuſſes der Kammer ſeitens der 
Sozialiſten und Kommuniſten verlangt werde. Die 
Sitzung des Linksausſchuſſes wird am Freitag nachmit⸗ 
tag ſtattfinden. Vor dieſer Sitzung der parlamentari⸗ 
ſchen Mehrheitsparteien werden die einzelnen politiſchen 
Gruppen zunächſt ihre Stellungnahmen ſeſtlegen. 

Es iſt noch unklar, auf melde Weiſe Miniſterpräſi⸗ 
dent Daladier verſuchen wird, feine Abſicht der „An⸗ 
paſſung“ des Arbeitszeitgeſetzes zu verwirklichen, auf 
dem Wege der parlamentariſchen Abänderung des Ge⸗ 
ſetzes oder durch Dekretierung neuer Vorſchriften über 
die Arbeitszeit. Bei der parlamentariſchen Erledigung, 
wie fie verſaſſungsgemäß erfolgen müßte, wird die Re⸗ 
gierung auf die Oppoſition der Sozialiſten und Kommu⸗ 
niſten ſtoßen, alſo es wird keine Mehrheit vorhanden 
fein, es ſei denn, daß die Regierung Daladier ſiſh mit 
einer von den Rechtsparteien aufgebrachten Mehrheit 
zufrieden geben wird. 


Foriſetzung der Beſprechungen in Prag 
Die Miſſion bereitet einen Rapport vor. 


Prag, 23. Auguſt. Die Beſprechungen der Natio⸗ 
nalitätenfrage in Prag werden fortgeſetzt. Der Präſident 
der Republik, Dr. Beneſch, empfing am Dienstag den 
engliſchen Vermittler Lord Runciman zu einer Aus⸗ 
prache. Das Mitglied der Miſſion Lord Runcimans, 
Aſhton⸗Gwatkin, hatte eine längere Unterredung mit 

Henlein. 


| 


Am heutigen Dienstag empfing Lord Runciman die 
Vertreter der deutſchen ſozialdemokratiſchen Partei, Abg. 
Taub und Redakteur Rehwald, die das kürzlich überge⸗ 
bene Memorandum erläuterten. 

Das Sekretariat der Miſſion Lord Runcimans iſt 
mit der Fertigſtellung des Rapports beſchäftigt, der die 
der Miſſion von ſeiten der Regierung und den deutſchen 
Parteien unterbreiteten Vorſchläge und Forderungen mit 
einer gewiſſen Reaſumption enthalten wird. Der Bericht 
bet die Klarſtellung des Problems zum Ziel. Er wird 
den Verhandlungspartnern übergeben werden. 

Der engliſche Militärattache in Prag, Sutton, iſt in 
Begleitung des engliſchen Konſuls in Iglau, dem deut⸗ 
ſchen Siedlungszentrum in Mhren, eingetroffen, wo ſie 
ſich bei den Staatsbehörden und den deutſchen Bevölke⸗ 
rungskreiſen über die politiſchen und wirtſchaftlichener⸗ 
hältniſſe informierten. 

Aſhton⸗Gwatkin aus dem Stabe Runcimans wird 
ſich vermutlich dieſer Woche nach London begeben. Es 
wird erklärt, daß er dieſe Reiſe aus privaten Gründen 
unternimmt. 

Miniſterpräſident Dr. Hodza war 
abend Gaſt Lord Runcimans. 


175 Tote der Paläſtina⸗Unruhen 
in den letzten drei Wochen. 


Jeruſalem, 23. Auguſt. In dem Paläſtina⸗ 
Aufſtand wurden in den letzten drei Wochen an Toten 
118 Araber, 41 Juden, 15 engliſche Soldaten und ein 
Ausländer gezählt. Verwundet wurden in dieſer Zeit 
86 Juden, 71 Araber und 26 Engländer. In der Nähe 
von Nazareth wurden drei von Aktiviſten entführte Ara⸗ 
ber tot aufgefunden. a 

Das Kriegsgericht in Haifa verurteilte einen 14jäh⸗ 
rigen Araberjungen wegen Waffenbeſitzes zu lebensläng⸗ 
lichem Gefänanis. . 


am Dienstag 


itun 7. 
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„Führungs ordnung“ 


Nationalſozialiſtiſche Weltherrſchaftsträume. 

Es gibt in unſerem Lande nicht nur Deutſche, ſott⸗ 
dern auch Polen und ſogar polniſche Politiker, weche 
die Beteuerungen vom „unbedingten Friedenswillen“ 
des Dritten Reiches für ehrlich halten. Unſere Zeit hat 
ein kurzes Gedächtnis, und ſchnell wurde vergeſſen, daß 
Adolf Hitler nicht weniger als fünfmal öffentlich am? 
feierlich verſichert hat, Deutſchland hätte keinerlei Ab 
ſichten auf Gebietserweiterung in Europa — um daa 
am 11. März 1938 trotzdem Oeſterreich unter fadenſche! 
nigen Vorwänden zu okkupieren. Die Maske vom fried. 
fertigen Nationalſozialismus wird ſorgfältig gewahrt, 
und nur aus Verſehen zeigen ſich gelegentlich ein⸗ 


mal die wahren Wunſchträume und Ziel⸗ 
ſetzungen der deutſchen Machthaber bar. 
heute. 


Als eine ſolche ungewollte Selbſtoffenbarung emp⸗ 
fehlen wir unſeren leichtgläubigen Landsleuten einen 
Vortrag zur Lektüre, der Anfang d. J. „vor einem gro⸗ 
ßen Kreiſe führender Perſönlichkeiten des Reiches und 
der NS DA, ausländiſcher Diplomaten, Gelehrter und 
Journaliſten“ gehalten wurde. Nicht irgend einer der 
Tintenkulis des Dr. Goebbels war der Referent, ſon⸗ 
dern der Berliner Völkerrechtler Hans K. E. L. Kel⸗ 
ler, und die aus Staatsgeldern bezahlte und im Pren⸗ 
ßiſchen Staatsarchiv redigierte Zeitſchrift „Jomsburg“, 
die der neudeutſchen Kulturpropaganda in Nord⸗ und 
Oſteuropa dient, hat die Ausführungen kürzlich ver⸗ 
öſſentlicht, die alſo als offiziös gelten können. 

Uns intereſſiert hier nicht, was der nationalſozia⸗ 
liſtiſche Juriſt über „Die Rechte der Völker in der tſche⸗ 
choſlowakiſchen Demokratie“ geſagt und was er — wohl⸗ 
weislich verſchwiegen hat. Nur nebenbei ſei vermerkt, 
daß er — wie faſt alle ſeine Parteifreunde bis ganz oben 
hin — die ſchöne deutſche Sprache entſetzlich mißhandelt, 
daß er, ein Muſterbeiſpiel für den Tiefſtand der deutſchen 
Wiſſenſchaft nach nur fünf Jahren nationalſozialiſtiſcher 
Herrſchaft, die einfachſten Geſetze menſchlicher Logik nicht 
kennt und nicht anwendet, ſondern das Wörtchen „alſo“ 
immer gerade dort hinſetzt, wo eine denkrichtige Schluß⸗ 
feigerung ein ganz anderes Ergebnis bewirken müßte. 
(Logik wird ja überhaupt von den Herren des heutigen 
Regimes im Reich für eine jüdiſche Erfindung angeſehen, 
die vom Teufel ſtammt und im wahrhaft deutſchen Den⸗ 
len keinen Platz hat ..) 

Bezeichnender iſt aber, daß dieſer Völkerrechtler nicht 
bloß den Völkerbund, ſondern ebenſoſehr den Begriff des 
Völkerrechtes mit Hohn und Spott bedenkt. Selbſtwer⸗ 
ſtändlich lehnt er die Aufaſſung ab, die jedem Völkerbund 
zugrundeliegt: daß alle Nationen als ſolche 
gleichwertig und daher gleichberechtigt 
find, Das iſt für ihn ein „egalitärer Univerſalismus“ 
der ein „utopiſches Ziel“ und franzöſiſchem politiſchem 
Denken entſprungen und ſchon deshalb zurückzuweiſen iſt. 
Kellers leuchtendes Ideal dagegen iſt die Zeit, 

„als rechts des Rheines der uralte deutſche Reichs⸗ 

gedanke neue machtvolle Geſtalt gewann und die Eini⸗ 

gung Europas im Sinne einer Führungsord⸗ 
nung in Angriff nahm“. 

Natürlich iſt dieſer „Reichsgedanke“ echt germaniſch. 
und nur 

„weil die nichtgermaniſchen Völker Europas wohl in⸗ 

folge ihrer raſſiſchen Uneinheitlichkeit und namentlich 

dank ihrer früheren Chriſtianiſierung das Bewußtſein 
ihrer völkiſchen Einmaligkeit und damit das Gefühl 
für die natürliche Ordnung unter den 

Völkern eingebüßt hatten, erſchien ihnen die 

deutſche Führung als anmaßende Vorherrſchaft“. 


Damit iſt es klar genug ausgeſprochen: Die „natür⸗ 
liche Ordnung unter denVöllern“ iſt die „Führungs⸗ 
ordnung“, d. h. daß ein Volk, das germaniſche, führ! 
und die übrigen, die raſſiſch uneinheitlichen, nichtgerwa⸗ 
niſchen, geführt werden, auf gut deutſch: das die Deut⸗ 
ſchen zu beſehlen und die anderen zu gehorchen haben. 
Wer ſich dem nicht fügt, iſt „chauviniſtiſch“ oder gar „im⸗ 
perialiſtiſch“ zu nennen. 

Hier hat einmal ein für das jetzige „rechtswiſſen⸗ 
ſchaftliche“ Denken maßgeblicher Juriſt aus der Schule 
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ecpiauderf. Er fordert das „Selbſtbeſtimmungsrecht der 
Völker“ (er bezeichnet es als „Selbſtbeſtimmungsrecht“) 
nicht nur für die Schaffung der Nationalſtaaten, ſondern 
auch für die verſchiedenen Volksgruppen in vorhandenen 
Staatsweſen, aber er denkt gleichzeitig an ein wiederer⸗ 
Gehendes deutſches Imperium, das der Lehensherr 
über die umliegenden Vaſallenſtaaten ſein müßte, 
und nennt das noch eine „natürliche Ordnung 
unter den Völkern“! 

Der Appetit kommt beim Eſſen, und die weitfliegen⸗ 
den Phantaſien, die der größenwahnſinnige General 
Ludendorf im Weltkrieg verwirklichen zu können 
hoffte, ſind bei ſeinen überlebenden Geſinnungsfreunden 
nicht in Vergeſſenheit geraten. Die kleinen Hitlerjungen, 
die halbwüchſigen SA⸗Leute fingen das Lied: 

„Denn heute gehört uns Deutſchland 

und morgen die ganze Welt“, 
and die braunen Profeſſoren machen flugs eine neue 
Theorie dazu, daß die Souveränität der Staaten ſtets 
nur ein Scheingebilde war und eine neue „Führungs⸗ 
ordnung“ geſchaffen werden müſſe. Welche „Selbſtſeins⸗ 
rechte“ die „geführten“ Nationen in einem ſolchen ger⸗ 
maniſchen Imperium beſitzen würden, können wir uns 
lebhaft ausmalen. Und nicht nur wir bedanken uns be⸗ 
ſtens für ſolche Zukunftsausſichten. Paul Gerhard. 


— 


Wegen Steuerhin erziehung 
im Jjolierungslager untergebracht 


Das Innenminiſterium verfügte die Unterbringung 
einer größeren Gruppe von kriminellen Verbrechern, 
wirtſchaftlichen Schädlingen und Steuerhinterziehern im 
Iſolierungslager von Bereza Kartuſka, u. a. den Geflü⸗ 
gel⸗Großlaufmann Henoch Kupfermine aus Lodz, der 
ſeine Millionenumſätze vor den Steuerbehörden ver⸗ 
heimlichte, den Beſitzer einer Fabrik von Gummierzeug⸗ 
niſſen Sally Hepner aus Grajewo, Wojewodſchaft Bialy⸗ 
ſtok, der in eine Reihe von Schmuggelaffären verwickelt 
iſt, den Moſes Mucznik und Moſes Karp aus Bialyſtok, 
die ein Unternehmen auf den Namen einer unterſtellten 
Perſon führten und den Umſatz vor den Steuerbehörden 
verheimlichten, einige mehrfach vorbeſtrafte Diebe, Ter⸗ 
roriſten und Zuhälter aus Bromberg. 


Japan von der Cholera bedroht 
Beunruhigung in Tokio. — Sämtliche Aerzte mobilifiert 

Tokio, 23. Auguſt. Die Gefahr der Einſchlep⸗ 
zung der Choleraepidemie aus China wird hier ernſthaft 
erwogen. Fachleute ſtellen feſt, daß in Anbetracht des 
ſehr lebhaften Verkehrs der japaniſchen Truppen zwi⸗ 
ſchen dem chineſiſchen Kriegsgebiet und China ſowie durch 
den ſtarken Schiffsverkehr iſt mit großer Beſtimmtheit 
anzunehmen, daß die Urlauber und Verwundeten binnen 
wenigen Wochen die Epidemie in die Heimat einſchlep⸗ 
pen werden. Mit der Notwendigkeit der Bekämpfung 
der Epidemie wird die Mobiliſierung aller Arzte, Apo⸗ 
theker und Sanitätstechniker begründet. Die medizini⸗ 
ſche Fakultät der Hochſchule in Tokio hat in einer Mini⸗ 
ſterialberatung ein Gutachten dahin abgegeben, daß die 
Bekämpfung der Cholera in China als dem Entſtehungs⸗ 
herd und nicht erſt in Japan durchgeführt werden müßte. 
Wenn das nicht geſchieht, jo kann die Choleraepidemir 
dend größten Unglück für den geſamten Fernen Oſten 
werden. 


„Der japaniſche Zug nach Moskau“ 
Erklärung eines abberufenen deutſchen Beraters. 


Colombo, 23. Auguſt. Der deutſche Major Lin⸗ 
demann, der ehemalige militäriſſte Berater des Gene⸗ 
rals Tſchangkaiſchek, der vom Reichskanzler Hitler abbe⸗ 
rufen wurde, erklärte, daß der japaniſche Einfall in 
China dem Zuge Napoleons nach Mos ka 
gleiche und ein ähnlich unrühmliches Ende finden werde 
Lindemann prognoſtizierte weiter, daß in Japan eine 
furchtbare Revolution ausbrechen würde, ſo⸗ 
fern es den Japanern nicht gelingen ſollte, in den näch⸗ 
ſten 18 Monaten einen entſcheidenden Sieg zu erringen, 


Freiſchärler in der Nähe von Schanghai 


Schanghai, 23. Auguſt. Größere Abteilungen 
chineſiſcher Freiſchärler ſtießen mit Japanern bei Jeß⸗ 
Jeld, in der Nähe von Schanghai, ſo heftig zuſammen, 
daß der Kampflärm bis in die internationale Konzeſſion 
zu hören war. Die Freiſchärler ſelbſt ſollen bei den 
Guerillakämpfen um Schanghai gegen 300 Mann verto⸗ 
ren haben, aber auch die japaniſchen Verluſte ſind be⸗ 
deutend. 


Franzöſiſche Truppen in Hainan 


Tokio, 23. August. Aus Schanghai wird berichtet, 
daß auf der Inſel Hainan von Frankreich Truppen zum 
Schutze der franzöſiſchen Intereſſen gelandet worden 
ſeien. 


vu llemin ber chtet Daladier 


Paris, 23. Auguſt. Miniſterpräſtdent Daladier 
empfing am Dienstag morgens den Generalſtabschef des 
franzöſiſchen Flugweſens General Vuillemin, der ihm 
Bericht über ſeine Reiſe nach Deutſchland eritattete, 
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Bollögeitung — Mittwoch, den 24. Auguſt 1938 


Frantos Verſchleppungstaltit 


Zahlreiche Besprechungen in London 


London, 23. Auguſt. Im Zuſammenhang mit der 
Antwort General Francos auf den britiſchen Plan der 
Zurückziehung von ausländiſchen Kämpfern aus Spanien 
hat Lord Plymouth am Montag abends die Ge⸗ 
ſchäftsträger Deutſchlands, Italiens und Frankreichs 
empfangen, um mit ihnen als den Mitgliedsstaaten im 
Nichteinmiſchungsausſchuß die entſtandene Lage zu be⸗ 
ſprechen. | 

Zu der politiſchen Lage, die durch die Antwort Fran | 

cos entſtanden iſt, ſchreibt der diplomatiſche Korreſpon⸗ 
dent von „Preß Aſſociation“, daß es unmöglich ſei, daß, 
nachdem Sowjetrußland bereits betont habe, 
keiner weiteren Abänderung des britiſchen 
glanes betreffs Zurückziehung ausländiſcher Kämpfer 
aus Spanien zuzuſtimmen, auch andere Länder, 
die im Nichteinmiſchungsausſchuß vertreten ſind, gegen 
eine weitere Aenderung des vom Nichteinmiſchungsaus⸗ 
ſchuß angenommenen Planes ſeien. In ſeinen ange⸗ 
ſtrengten Bemühungen, der gegenwärtigen Lage zu be⸗ 
gegnen, habe Lord Plymouth einen ähnlichen Weg ein⸗ 
geſchlagen, wie vor ſechs Wochen, als der britiſche Plan 
vom Nichteinmiſchungsausſchuß angenommen worden ſei. 
Auch heute berate er ſich mit den Vertretern der Hauvt⸗ 
unterzeichnermächte des Abkommens, um mit ihnen die 
verſchiedenen Möglichkeiten durchzuſprechen, die dazu 
führen könnten, die gegenwärtigen Schwierigkeiten aus 
dem Wege zu räumen. 

In engliſchen Kreiſen wird vermerkt, daß die 
Franco⸗Antwort die franzöſiſche Regierung, die durch 
hermetiſche Abſperrung der Pyrenäengrenze 
eine erhebliche Vorleiſtung vollbrachte, ihrer öffentlichen 
Meinung gegenüber in eine unhaltbare Lage verſetzt. Es 
wird daher bezweifelt, ob die franzöſiſche Regierung län⸗ 
ger imſtande ſein wird, die Grenzſperre aufrechtzuer⸗ 
halten. 

In engliſchen Regierungskreiſen rechnet man damit, 
daß im Hinblick darauf, daß einige im Nichteinmiſchumgs⸗ 
ausſchuß vertretene Staaten über die bisherigen Konzeſ⸗ 
ſtonen keinesfalls hinausgehen werden, wieder eine lange 
Zeit, vielleicht Monate vergehen werden, bevor neue 
Verhandlungen im Ausſchuß und mit den beiden ſpani⸗ 


ſchen Regierungen zu einem Abſchluß gebracht werden 
könnten. Man folgert daraus, daß General Franco kein 
Uebereinkommen, ſondern nur die Entſcheidung mit den 
Waſſen will, die noch lange auf ſich marten laſſen dürfte. 

London, 23. August. Der diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondent der Reuter⸗Agentur berichtet, daß nach den Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen Premierminiſter Chamberlain und 
Außenminiſter Lord Halifar und des Vorſitzenden des 
Nichteinmiſchungsausſchuſſes, Lord Plymouth, mit den 
Vertretern einiger Ausſchußſtaaten die Uebereinſtimmung 
herrſche, daß ein Weg, um den britiſchen Plan der Zu⸗ 
rückziehung der „Freiwilligen“ aus Spanien durchzu⸗ 
führen, gefunden werden müſſe und könne, daß aber die 
Einberufung des Nichteinmiſchungsausſchuſſes bereits für 


den jetzigen Augenblick 
würde. 

Der Korreſpondent hält es für wahrſcheinlich, daß 
eine weitere Fühlungnahme mit General Franco aufgs⸗ 
nommen werden wird. 


feinem glücklichen Zweck dienen, 


— 


Zuſammenbruch der Ehamberlain=Bolitit 
„Der anglo⸗ftalieniſche Pakt oft jetzt tot“. 


London, 23. Auguſt. Das bekannte engliſche Blatt 
„News Chronicle“ meint, die Antwort Francos auf die 
Vorſchläge des Nichtinterventionsausſchuſſes und auch Dir 
Antwort des italieniſchen Außenminiſters Graſen Ciana 
auf die Demarche der engliſchen Regierung betreffend die 
italieniſchen Waſſenlieſerungen und Militärtransporte 
nach Spanien hätten nur eine gemeinſame Bedeutung: 
der anglo⸗italieniſche Pakt iſt jetzt tot. 

Das Blatt erinnert daran, daß eben wegen dieſes 
Paktes der damalige Außenminiſter Eden aus der Re⸗ 
gierung ausgebootet wurde. Der Mißerfolg des anglo⸗ 
italieniſchen Abkommens bedeute aber auch, daß die 
Grundlagen, auf denen Chamberlain ſeine ganze Kam⸗ 
pagne aufgebaut hat, zuſammengeſtürzt ſind. Das ſollte 
auch den Abgang Chamberlains und feine Erſetzung durch 
jemanden anderen bedeuten, der beſſer den demokrati⸗ 
ſchen Willen des britiſchen Volkes vertreten könne. Das 
Blatt befürwortet daher die Forderung der Zahoın Party 
und der Trade Unions nach Ausſchreibung von Nen⸗ 
mahlen. 

Das liberale Blatt wirft der britiſchen Regierung 
ihre Schwäche gegenüber den Diktatoren vor. Noch ſei 
aber Zeit. Die Diktatoren hätten ſich ſtets darauf ber- 
laſſen, daß die Demokratien unſchlüſſig bleiben und daß 
fie — die Diktatoren — ſtraflos einen Mord begehen 
könnten. Bis jetzt hätten fie damit recht behalten, mi“ 
Ausnahme von jenen ſeltenen Gelegenheiten, wo man 
ihnen auf ihren Bluff nicht eingegangen ſei und wo fi: 
zum Rückzug blaſen mußten. 


Der Luftmord in Spanien 


Barcelona, 28. Auguſt. Am Dienstag vormib 
tag hat ein Flugzeug der Aufſtändiſchen Bomben Über 
Malgrat abgeworfen und die Einwohner mit Maſchi⸗ 
nengewehren beſchoſſen. 

Vier Flugzeuge der Aufſtändiſchen bombardierten 
Roſas an der katalaniſchen Nordküſte. Die Abwehrg⸗ 
ſchütze ſchoſſen ein deutſches Junkers⸗Flugzeug ab. da 
2 Seemeilen von der Küſte entfernt ins Meer fiel. Die 
drei Mann Beſatzung wurden gerettet und gefangen 
geſetzt. s 

len der Luftwaffe des Generals Franco wurde 
am Dienstag die Stadt Sagunt dreimal überflogen und 
bombardiert. 


Die Gleichberechtigung Ungarns 


von der Kleinen Entente anerkannt 


Beldes, 23. Auguſt. Zum Abſchluß der Tagung 
der Kleinen Entente hat der jugoſlawiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Dr. Stojadinowitſch ein Kommunique herausgege⸗ 
ben, in welchem u. a. der Verzicht jeder Gewalt⸗ 
anwendung zwiſchen Bulgarien und d en 
Staaten der Kleinen Entente bei etunigen 
Konflikten als Ergebnis der Beratungen bekanntgegeben 
wird. Als weiteres Ergebnis mird Ungarn die 
Gleichberechtigung ausgeſprochen, d. h. daß num 
vertraglichen Klauſeln betreffend der Wftüſtung Un⸗ 
garns aufgehoben werden. 

Das amtliche Kommunique über die ben 0 
Kleinen Entente in Veldes (Bled) hat folgenden 
laut: 

Zwiſchen Ungarn einerſeits und Rumänien, Juge⸗ 
ſlawien und der Tſchechoſlowakei andererſeits waren ſeit 


der 
ort⸗ 


dem Vorjahre Verhandlungen im Gange, da der gemein⸗ 
ſchaftliche Wunſch beſtand, jene Faktoren aus dem Wege 
zu räumen, die die Entwicklung eines gutnachbarlichen 
Verhältniſſes zwiſchen Ungarn und den vorerwähnten 
drei Staaten zu ſtören geeignet waren. Dieſe Verhand⸗ 
langen haben nun zu vorläufigen Vereinbarungen ge 
fährt. Dieſe Vereinbarungen enthalten die Anerkennrng 
der militäriſchen Gleichberechtigung Ungarns von ſeiten 
der drei oben erwähnten Staaten, ſowie den Verzicht auf 
die Anwendung jeglicher Waffengewalt zwiſchen Ungarn 
und den drei in Frage ſtehenden Staaten. 

Im Laufe der der nunmehr unter Dach gebrachten 
Vereinbarung vorangegangenen Beſprechungen bildeten 
ſämtliche übrigen Fragen, deren Löſung das Verhältnis 
der Donau⸗Staaten künitia beeinfluſſen könnte. ebenfalls 


—  < 


Gegenſtand eingehender und wohlwollender Erwägungen. 
Die auf das Verhältnis der oben erwähnten Staaten in 
dieſen Fragen bezüglichen Erklärungen find vorbereite⸗ 
worden, konnten jedoch bisher noch nicht in endgültig 
Form gefaßt werden. Es ſteht zu hoffen, daß, ſobald die 
vorhandenen Schwierigkeiten überbrückt ſein werden, die 
auf dieſe Fragen bezüglichen Verhandlungen einen gün⸗ 
ſtigen Abſchluß finden werden. Die zuſtandegekommenen 
Vereinbarungen ſowie die in Rede ſtehenden Erklärun 
gen werden gleichzeitig veröffentlicht werden. 


Botſchaften in Belgrad und Bufareſt. 

Veldes, 23. Auguſt. Bei den während der Ta 
gung der Keinen Entente geführten beſonderen jugoſla⸗ 
wiicherumänijchen Verhandlungen kam man überein, die 
Geſandtſchaften in den beiden Hauptſtädten zu Botſchaf 
jen zu erheben. 

Engliſche Analyſe der ungariſchen Nachkriegspolitit. 

London, 2. Auguſt. In einem Ungarn gewid. 
meten Leitartikel analyfiert „Mancheſter Guardian“ die 
Nachkriegspolitik Ungarns und ſeine Reviſionsbeſtrebun 
den und meint, das Hauptproblem Ungarns ſei jetzt, ob, 
es mit Deutſchland als freiwilliger Partner zuſammen⸗ 
arbeiten und dann den Gewinnanteil erhalten wird, oder 
ob es gezwungen fein wird, alles zu tun, was Deutſch⸗ 
land befiehlt. Die deutſche Regierung tft überzeugt, daß 
Ungarn ruhig zu ihr kommen wird. Sie verkauft Ungarn 
alle Waffen, die früher die öſterreichiſche Armee verwen⸗ 
dete. Das Blatt erwähnt den Beſuch des Reichsverwe⸗ 
ſers in Deutſchland und ſchreibt, daß eine einmal verde. 
rene Unabhängigkeit nicht ſo leicht wiedererrungen mer 
den kann. 


Aus Welt und Leben 


Flugzengzuſammenſtoß in der Luft 


Aus Lion wird berichtet: Am Montag um 22 Uhr 
. bei Nachtübungen zwei Militärflugzeuge zuſam⸗ 
ſtürzten ab und verbrannten. 6 Perſonen erlitten 
ih dieſe Kataſtrophe den Tod auf der Stelle. 


Ein weiterer Flugzeugunfall: 3 Tote, 


Ein franzöſiſches Marineflugzeug mit 6 Mann Be⸗ 
iſt bei Cherbourg ins Meer geſtürzt. Nur drei 
konnten gerettet werden, die anderen gingen mit 
Flugzeug unter. 


Nord an Gefangenen? 


Aus Philadelphia wird berichtet, daß in den Zellen 
efängniſſes von Holmesbury 4 Gefangene tot vor⸗ 
en wurden, die einen Hungerſtreik durchführten. 
Behörden haben eine ſtrenge Unterſuchung angeord⸗ 
da der Verdacht beſteht, daß die 4 Gefangenen er⸗ 
et wurden. 


Eine Tragödie in der rumäniſchen 
Krankenkaſſe 
Aus Bukareſt wird mitgeteilt: Im Ordinationszim⸗ 


le Liebestragödie ab. Eine Krankenſchweſter begoß 
Shefarzt Konſtantinescu aus einem Eimer mit 8 Li⸗ 
ender Lauge. Der Arzt erlitt ſchreckliche Verbren⸗ 
Ein neben ihm arbeitender Arzt wurde eben⸗ 
don der Lauge beſprißt und wurde erheblich verletzt. 
Aerzte wurden einem Krankenhaus zugeführt und 
ankenſchweſter verhaftet. 

hrend der Unterſuchung überreichte die Kranken⸗ 
er den Gerichtsbehörden eine längere Abhandlung, 
ſie ihr Schickſal, das einer liebenden und ver⸗ 
ten Frau, ausführlich ſchilderte. f 


— ä — 


Triumph des Lebens 
Buftoninfel nach 55 Jahren mieder bemahnbar. 


Eine holländiſche wiſſenſchaftliche Expedition hat die 
die am 26. Auguſt 1883 durch einen 
mausbruch und Erdbeben völlig verwüſtet wurde, 
und lonſtatiert, daß heute, nach nunmehr 55 Jah⸗ 
die Inſel ein neues, üppiges Leben aufweiſt. Ob⸗ 
der ſeinerzeitige Vukanausbruch, Feuer, Lava und 
len des Ozeans jede Vegetation und alles anima⸗ 
Leben auf der Inſel gänzlich vernichtet hatten, 
die holländiſchen Gelehrten jetzt dort etwa 600 Ar⸗ 
rſchiedener Tiere vorgefunden und etwa hundert 
Spezies der tropiſchen Flora, ſo daß die Inſel nun⸗ 
wieder bewohnbar iſt. 


— 


Der neue Kältepol der Erde 


it den 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts 
die maßgebenden geographiſchen Werke als Ort 
ßten Kälte auf der Erde Werchojanſk mit einem 
Jahresmittel von Minus 50 Grad Celſius anzu⸗ 
Der berühmte Platz am Janafluß in Nordoſt⸗ 


Ein freier Deulſcher 


Zu Adelbert von Chamiſſos 100. Todestag. 


war gar kein Deutſcher, ſondern gebürtiger Fran⸗ 
Als er neun Jahre alt war, 1790, flohen die El⸗ 
In ihrem Schloſſe Boncourt in der Champagne und 
n zu Emigranten, fie emigrierten nach Deutſch⸗ 
und zwar nach Preußen, der Junge ward Page 
äter Offizier, beides ohne Luft: er war an dem 
elnden Hofe gern geſehen, aber fehl am Ort. Sein 
dienſt gar war ein einziges Fiaslo, wiederholt er⸗ 
er den Abſchied, er erhält ihn erſt 1808 und be⸗ 
zu leben. Der alte Dingelſtedt dichtete ſpäter: 
Fremdling warſt Du unſerm deutſchen Norden“, 
deyſe: „Franzos an Blut und ritterlichem Feuer“, 
It, Adelbert von Chamiſſo, in der erſt erlernten 
M Sprache fo zum Dichter geworden, daß feine 
rik (Hans im Glück, Die Sonne bringt es an den 
1 8 Rieſenſpielzeug) zur gegebenen Kinderlektüre 
iſchen Leſebuch gehört, meinte es jo: „Ein Deit- 
über ein freier Deutſcher bin ich in meinem Herzen 
Heid ich für immerdar!“ Das war das durch be⸗ 
Vorbehalt eingeſchränkte Bekenntnis zur zweiten 
, die ihm, nachdem er in ab'entia dort plötzlich be⸗ 
geworden war (Fouque hatte, während er ſich auf 
Ken Sa Weltumſegerung mit einer ruſſiſchen 


lion befand, ohne Chamiſſos Wiſſen den „Peter 
ahl“ publiziert!) auch ein Amt gegeben hatte. 
ſchaftlicher Adjunkt beim Berliner Botaniſchen 
war der Mann, der am 21. Auguſt 1838 geſtor⸗ 


1 


ler literarhiſtoriſche Standort Chamiſſos iſt durch 


der Krankenkaſſe in Fokſany ſpielte ſich eine ſenſa⸗ 
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Solkszeitung — Mittwoch, den 24. Auguſt 1938 


ſibtrien muß jetzt aber endgültig auf die Ehrenbezeich⸗ 


Obruchew die Anſicht geäußert, daß bei der Siedlung 
Oimekon am Indigarka, einige 650 Kilometer ſüdöſtlich 
von Werchojanſk, noch niedrigere Temperaturen herr⸗ 
ſchen. Beobachtungen in Dimelon in den Jahren 1929 
bis 1934, dren Ergebniſſe erſt unlängſt bekannt wurden, 
haben die Vermutung von Obruchew beſtätigt. Die Mo⸗ 
natsmittel der Sommermonate in den Jahren 1930, 
1931, 1932 und 1933 waren annähernd die gleichen wie 
in Werchojanſk. Im übrigen Teil des Jahres war Oime⸗ 
kon etwas kälter. Im Jahre 1931 z. B. wurden — 55,7 
Grad im Mittel gemeſſen, und die tiefſte Temperatur 
während der Berichtszeit am 6. Februar 1933 mit 67,7 
Grad unter Null ermittelt. 


Leuchtturm mit Lichtſtärke non 500 Millionen Kerzen. 
Der größte Leuchtturm der Welt wird gegenwärtig 
auf der 25 Meilen von Breſt gelegenen Inſel Queſſant 
auſgeſtellt. Der Leuchtturm, der bereits auf der Pariſer 
Weltausſtellung zu ſehen war, wird über eine Lichtquelle 
in der Stärke von 500 Millionen Kerzen verfügen. Die 
davon ausgehenden Lichtbindel, die 3 Zehntel Sekunden 
lang aufblißen werden, ſollen bei klarem Wetter bis auf 
80 Kilometer gut ſichtbar ſein. Der alte Leuchtturm von 
Creach, der insbeſondere den amerikaniſchen Truppen⸗ 
transporten in den Jahren 1917/18 als Orientierung 
diente, ſoll abgebrochen werden. 


Del aus Kaffeebohnen 


Um die Ueberproduktion auszunutzen. 


Bisher wurden alljährlich hunderttauſend Säcke bra⸗ 
ſilianiſchen Kaffees ins Meer geworfen oder verbrannt, 


Preiſe auf dem Weltmarkt zu halten. Nunmehr haben 
die Chemiker des braſilianiſchen Staatslaboratoriums 
nach fünf Jahren intenſiver Arbeit ein Verfahren ausge⸗ 
arbeitet, nach welchem aus den Kaffeebohnen ein Oel 
erirahiert wird, das ſowohl für Nahrungsmittel als auch 
für ſämtliche Induſtriezwecke Verwendung finden kann. 


Brähiftorifches Tier aus dem Meer geſiſcht 


Einige Fiſcher in Viareggio haben aus dem Meere 
Knochen eines prähiſtoriſchen Tieres gezogen, die unge⸗ 
cure Ausmaße aufwieſen. Darunter befand ſich ein 
Teil des Schädels, der bei einer Länge von 150 Zenti⸗ 
meter und einer Breite von 90 Zentimeter 75 Kilogramm: 
wog. Nach dem Urteil der Sachverſtändigen handelts 
es ſich um die Ueberreſte eines ungefähr 15 Meter langen 
Tieres aus dem Paläozoikum. 


— 


Billige Stahlhäuſer 


Nach dem billigen Kleinauto hat uns amerikaniſche 
Betriebſamkeit nun das billige Ganzſtahlhaus beſchert. 
Das Patent wurde von der Geſellſchaft „Carnegie⸗Illi⸗ 
nois⸗Steel Corp.“ erworben und macht viel von ſich re⸗ 
den. Die Geſellſchaft plant, ſich nicht mit der Auffüh⸗ 
rung von Einzelbauten zu beſchäftigen, ſondern ſofort 
eine fünfhundert Einfamilienhäuſer umfaſſende Siedlung 
zu errichten. Das Ganzſtahlhaus wird in den Fabriken 
der Geſellſchaft hergeſtellt und dann auf das Fundament 
aufmontiert. Vorerſt gibt es drei verſchiedene, nach dem 
Preis abgeſtuſte Typen. Obwohl die Abenteuerluſt in 


ſein Leben und Werk beſtimmt: Uebergang von romanti⸗ 
ſcher Schwärmerei zu wiſſenſchaftlicher Erkenntnis, von 
der Ideologie zur Kritik. In Coppet, bei der Stael, 
1811, beſchließt er endlich, Naturwiſſenſchaften zu ſtudſe⸗ 
ren: er mußte dreißig werden, um von ſeiner Selbſwer⸗ 
zweiflung loszukommen. („Ich möchte mit Fäuſten mich 
ſchlagen! Ein Kerl von 24 Jahren und nichts getan, 
nichts erlebt, nichts genoſſen, nichts erlitten, nichts ge⸗ 
worden, nichts erworben, nichts, rein nichts in dieſer er⸗ 
bärmlichen Welt!“) Und erleidet doch, nicht Deutſcher, 
nicht Franzoſe, die Jahre der „Befreiungskriege“ 1818 
bis 1815 Rückfall über Rückfall ins Reſſentiment. Hier 
geſchieht es, daß er ſein Leben in dem einmalig genialen 
Märchengedanken des Manns ohne Schatten ee 
Als er dem Freunde Hitzig den „Peter Schlemihl“ ſen⸗ 
det, iſt eine Dichtung geboren, die neben den Märchen 
Anderſens, neben Gulliver und Robinſon Cruſoe zur 
Weltliteratur gehören wird und ihren Autor mit einem 
Schlage berühmt macht. Er ahnte das nicht. Er hatte 
auch gar nichts ſagen, gar nichts verſinnbildlichen wollen, 
was 5 oft geübten Auslegung des Märchens Berechti⸗ 
gung gäbe. Es war einfach ſeine Dichtung, ſeine Begeg⸗ 
nung mit ſich ſelbſt. Der Mann, der keinen Schatten 
mehr hat, lernt mit Siebenmeilenſtieſeln die Welt ken⸗ 
nen, „gründlicher als vor ihm irgendein Menſch“. Zwei 
Jahre ſpäter iſt das Märchen Wahrheit: die Roman⸗ 
ze ſſſche Expedition nimmt den deutſchen Dichter auf eine 
Reiſe um die Welt. 


Der Kuſtos des Botaniſchen Gartens, der heiratet 
und das Leben eines Heinen Beamten führt, bleibt ein in 
ich verſponnener Charakter fein Leben lang. Ein Leben 
lang, in dem ſich fkurile Sonderlingseigenſchaften mit 
liebenswürdig heller Poeſte und dunkler Slepſis paaren. 


nung „Kältepol“ verzichten. Schon nach ſeiner Expedi⸗ 
tion im Jahre 1926 hatte der ruſſiſche Forſcher Profeſſor 


8 
um der Ueberproduktion an Kaffee zu ſteuern und die 
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den Vereinigten Staaten noch nicht erloſchen iſt, ko ha 
die Geſellſchaft für ihre Stahlhäuſer doch noch keinen 
rechten Markt gefunden; das Projekt wirkt trotz einiger 
klar zutage tretender Vorzüge zu neu und ſenſationell. 
Es bleibt daher nichts anderes übrig, als die Häuſer das 
erſte Jahr billig zu vermieten, die Erfahrungen der Mie 
ter propagandiſtiſch auszuwerten, und jo das Mißtrauen 
der Amerikaner gegen das Ganzſtahlhaus zu beſiegen. 


Nadio⸗ Programm 


Donnerstag, den 25. Auguſt 1938. 

Warſchau⸗Lodz. a 
6,20 Schallpl. 6,45 Gymmaftit 12,03 Konzert 16 Stim⸗ 
men der Mitternacht 18,53 Reportage von der Aus⸗ 


tiſflawa 21,55 Sport 22,05 Wunſchkonzert. 
Kattowitz. 

14 Muſik 15,30 Vorleſung 17 Sportportrag 
Aus Opern 17,30 Mitteilungen 22,05 Schallpl. 
Königswuſterhauſen. N 
6,30 Frühkonzert 12 Feſtliches Konzert 14 Allerde 
15,15 Hausmuſik 16 Konzert 18 Soliſtenmuſik 18,45 
Oper: Lohengrin 23 Abendkonzert. 

Breslau. 

12 Feſtliches Konzert 14,15 Zur Unterhaltung 18 
Heitere Melodien 18,20 Gellomufit 20,15 Muſik am 
Abend 22,30 Muſik 24 Nachtmuſik. 
Wien. 

12 Feſtliches Konzert 14,10 Schallpl. 
lodien 17,10 Konzert 18,45 Oper: 
Zur Unterhaltung. 


rag. 
12,45 Militärkonzert 16,15 Violinkonzert 18,20 Leichte 
Muſik 21 Liederpotpourri 22,35 Zigeunermuſik. 


Lernen wir Schwimmen 
Rundſunkübertragung aus dem LRS-Baffin. 


Um das Schwimmen zu erlernen, muß man dier 
grundſätzliche Bedingungen erfüllen. Vor allem muß 
man etwas Geduld haben und dann muß man unbeding 
die Furcht vor dem Waſſer überwinden. Der menſchliche 
Körper hält ſich leicht auf dem Waſſer, da er leichter als 
das Waſſer iſt und wenn noch die entſprechende Atmung 
und die entſprechenden Arm- und Beinbewegungen hin⸗ 
zukommen, ſo iſt man nicht mehr weit vom Schwimmen 

ernt. 15 
Zr Der Sommer mit jeinen heißen Tagen zwingt den 
Menſchen, Bäder im Baffin, Teich oder Fluß zu nehmen. 
Aktuell iſt daher das Erlernen des Schwimmens. Der 
Lodzer Sender, vereint mit dem Komitee für körperliche 
Ertüchtigung haben dieſen Umſtand wahrgenommen und 
kaben unentgeltliche Schwimmkurſe im Baſſin des L 
ausgeſchrieben. Das Vorhaben hat unter der Bevölke⸗ 
rung Anklang gefunden und es haben ſich über 300 Ar⸗ 
beiter und Jugendliche gemeldet, die das Schwimmen er⸗ 
lernen wollen. Als akuſtiſches Echo dieſer Kurſe ſendet 
der Lodzer Sender heute, den 24. Auguſt, um 12,25 Uhr 
eine heitere Mittagsſendung aus dem Schwimmbaffin 
des MS. Es wird dies eine Sendung in Form einer 
Reportage jein, die Ludwik Szumlewfkti und Roman 
Chlodzinfki durchführen werden. 


Konzert franzöſiſcher Muſit. 
Die heutige Folge aus dem Zyklus „Fünf Jahrhun⸗ 
derte alte Muſik“ wird der franzöſiſchen Muſtk aus der 
Zeit Johann Sebaſtian Bachs gewidmet ſein. 
Beginn des Konzerts um 22 Uhr. 


12,10 


16 Heſtere Me⸗ 
Lohengrim 3 
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Jene macht ihn populär, dieſe zum Zeitdeuter von oft 
heineſcher Biſiſigkeit. Ein freier Deutſcher, nimmt er 
kein Blatt vor den Mund. „Der Zopf, der hängt ihm 
hinten“, die „Tragiſche Geſchichte“ ſchien ihm Spottes 
wert, „und der König abſolut, wenn er unſern Willen 
tut“, hat ihn, den Staatsdiener, nicht gehindert, gelell- 
ſchaftliche Wahrheit auszuſprechen wie fie aggreſſiver 
nicht denkbar iſt. 

Es finnt Gewalt und Liſt nur dies Geſchlecht; 

Was will, was ſoll, was heißt denn Recht? 

Halt Du die Macht, Du haft das Recht auf Erben. 

Selbſtſüchtig ſchuf der Stärkere das Geſetz, 

Ein Schlächterbeil zugleich und Fangenetz 

Für Schwächere zu werden. 

Der Herrſchaft Zauber aber iſt das Geld 
Er wußte, daß derlei Offenherzigkeiten gefürchtet waren 
und er hat darum auch gleich jene Geſchichten vom Py⸗ 
thagoras in Verſe gebracht, in der jene, die die Wahrheit 
fürchten, den Ochſen verglichen werden, die jeweils zit⸗ 
tern, wenn eine neue Lehr aufkommt, weil ihrer hunden 
geopfert wurden, als Pythagoras die ſeine fand. 

Man wird den Mann an ſeinem 100. Todestage 
auch in Deutſchland gebührend feiern, womöglich gar 
eine ſcheinheilige franzöſiſch⸗deutſche Einheit in ihm und 
aus ihm hervorzaubern, „rein von Blut ſind ihre Hände“ 
heißt's in feiner „Vergeltung“ von den „Göttern dieſer 
Erde“. Es tut ihm nichts, denn er gehört, wenn nicht der 
Welt, ſo doch nur einem freien Deutſchland. Er war ein 
Emigrant des Lebens, er hatte den Schatten illufionärer 
Ginfeitigleit hingegeben, um dafür das All einzutauſchen. 
und noch in der kleinſten Pflanze feines botaniſchen Br- 
zirks fand er das Naturgeſetz der Freiheit und de 
Wachstums beſtätigt. Walther Victor 
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u: Auf Umwegen 
zum Glück 
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Roman von H. 
(38. Fortſetzung) 

Thora nickte nur. In ihrem Kopf wirbelte es durch⸗ 
einander. Und dann fragte ſie zögernd: „Sagen Sie, 
Vetter, dann iſt dieſes junge Mädchen doch die eigentli che 
Erbin? Wie kann dann Harry glauben, daß er eines 
Tages Beſitzer der Gebhardtſchen Fabrik werden wird?“ 

Kärl⸗Ludwig zuckte die Achſeln. „Vielleicht iſt eine 
Beſtimmung vorhanden, wonach die Fabrik, die vor mehr 
als zweihundert Jahren von einem Gebhardt gegründet 
wurde und ſeitdem immer einen Gebhardt als Inhaber 
gatte, auch weiterhin, wenn möglich, einem Träger dieſes 
Namens Gebhardt übereignet werden ſoll. Mir iſt, als 
bätte Doktor Roloff mal etwas Aehnliches geſagt.“ 

„Doktor Roloff?“ 
5 „Ja — er iſt Rechtsberater der Gebhardtſchen Fa⸗ 
brik und weiß mit den dortigen Verhältniſſen genau Be⸗ 
ſcheid.“ 

Thora verfiel in Nachdenken, und auch Karl⸗Ludwig 
grübelte. Er konnte ſich beim beſten Willen nicht mehr 
entſinnen, wie die Enkelin Großtante Paulines mit Vor⸗ 
namen hieß. Seine Gedanken kreiſten um Gina und 
ihr trotzig⸗ſcheues Bekenntnis, er meinte wieder ihre 

unſägl ich bittere Frage zu hören: Wer ſagt Ihnen denn, 
daß ich mich wohlfühle? 

Aber es war doch ganz und gar unmöglich, daß Gina 
die Enkelin Großtante Paulines ſein konnte! 

Dieſe Enkelin ſollte in vornehmen Schweizer Pen⸗ 
könaten erzogen worden ſein, und Gina war, das hatte 
er nunmehr feſtgeſtellt, ein einfacher, natürlicher Menſch. 
Nein, es konnte nicht ſein! — 


Heute und folgende Tage 
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Am angenehmſten und heiterſten 
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Lödz, Kopernika 46 % Tel, 162-60 
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etall⸗ Beit 
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Dr. Klinger 


Spezialarzt für veneriſche, jeruelle 
und Hautlrantkheiten (Haare) 
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Petrifauer 73 Tel. 15090 


Zum erſtenmal in Lodz! 


Ein prachtvoller gunge e Am Rande des Leben 


Katharine Hepburn 


ins Haus 


Solkszeitung — Mittwoch, den 24. Auguſt 1938. 
Eine halbe Stunde ſpäter war die one a dense 52 
zu Ende. 


In ihrem Zimmer fand Thora dann einen Brief 
von Harry liegen. Sie verriegelte die Tür und ſetzte ſich 
an den kleinen Tiſch in der Nähe des Fenſters. Erwar⸗ 
tungsvoll öffnete ſie das Schreiben; hoffentlich meldet⸗ 
Harry ſein Kommen! 

Aber ſie wurde arg enttäuſcht! Nicht nur, daß er es 
entſchieden ablehnte, zu kommen, nein, er machte ihr ſo⸗ 
gar die bitterſten Vorwürfe, daß ſie juſt in dieſes See⸗ 
bad gefahren ſei. Ob fie denn abſichtlich ſeine Pläne 
durchkreuzen wolle? Es ſei doch ſehr leicht möglich, daß 
jemand von den Gebhardtſchen Leuten ihren Namen in 
und von da bis zur Ent⸗ 
deckung ſei kein weiter Schritt. Noch nie hatte Thora ſo 
unbeherrſchte, böſe Worte von ihrem Mann gehört, oder 
geleſen, und ſo war es ſchließlich kein Wunder, daß ſie, 
in bitterliches Weinen ausbrechend, den Kopf auf die 
Arme legte und nicht mehr ieh noch hörte, was um fe 
her geſchah. 

Sie merkte auch nicht, daß im Nebenzimmer die Tür 
ging. Bert Roloff wollte ſich umziehen, wollte ausgehen. 
Plötzlich ſtutzte er. Das klang doch wie Schluchzen? Et⸗ 
was trieb ihn, den Balkon zu betreten, und als er durch 
das offene Fenſter blickte, ſah er die weinende Thora. 

Das war alſo das Ergebnis der ſo ſehnlichſt erwar⸗ 
teten Nachricht! 

Unter ihrem * Arm guckte der halbe weiße 
Briefumſchlag hervor. Bert betrachtete nachdenklich die 
ſteilen, großen Buchſtaben, hm — die Schrift kannte er 
doch? Die hatte er doch ſchon a geſehen? 
Aber wo? 

Er beſann ſich vergeblich — a wurde abgelenkt. 
denn Thora blickte auf. 
— —ͤ— 


Zum erſtenmal in Lodz 
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In ihren blauen Augen fanden | 


groben Kampf zwiſchen Pflicht und Liebe 
zweier ſich liebender Menſchen 


„Der letzte Warm’ 


KONSTANCE BENNET 0 
DOUGLAS MONTGOMERRY 


Warnung! EB wegen seiner Güte bekannte 


BIER-EXTRAKT „AROMAT“ 


wird nachgemacht 


durch Verwendung einer ähnlichen Verpackung und des Namens 
Beim Kauf des wirklichen Bler-Extrakts „AROMAT" 


Di med. Niewiazski 


verkauft die „Bollsgoitumng“ 
Petrilauer 100 


Chester Morris 
„Leute aus der Winkelgaſſe“ 


4 


Tränen. Ihr Blick richtete ſich unwillig auf den un 
wegt daſtehenden Mann. 

„Was tun Sie hier?“ Ihre Frage klang nicht 
ſreundlich, und Bert fühlte, daß eine Entſchuldigu 
dringend am Platze war. Sie hörte halb abgewandt 
und war bemüht, ſich die Spuren der Tränen aus d 
Geſicht zu wiſchen. 

„Frau Thora“, bat er herzlich, 
nicht fort! Ich müßte woanders ja doch immer nur 
Ihren Kummer denken. Kann ich Ihnen denn gar ni 
helfen? Glauben Sie mir, ich meine es ehrlich ub 
mit Ihnen.“ 

Aber Thora war in ihrer jetzigen Stimmung nid 
geneigt, den Verſicherungen eines Mannes Glauben 
ſchenken. Abweiſend erwiderte ſie: „Wenn Sie mir wi 
lich einen Gefallen tun wollen, dann laſſen Sie m 
allein.“ 

„Nein, Frau Thora, das werde ich nicht tun“, 
ſeine beſtimmte Antwort. „Es wäre der ſchlechkeſte Di 
den ich Ihnen erweiſen könnte, wollte ich Sie A 
jetzigen Stimmung nicht entreißen“, fuhr er raid) 10 
als er bemerkte, daß ihr Geſicht ſich verfinſterte. 
als fie keine Antwort gab, begann er nochmals: 
ich Ihnen meinen Balkon zur Verfügung ſtellen zu ei 
Ausſprache mit Ihrem Vetter Karl⸗Ludwig? W 
Sie ihm Ihren Kummer mitteilen, den Sie mir ii 
nennen mögen?“ 


Sie ſchien zu überlegen. „Ja, vielleicht wäre & 
ein Ausweg. Seien Sie mir nicht böſe, aber es hand 
ſich um Dinge, die ich nicht mit einem Fremden 
chen kann. Oder wennigſtens mit einem beinahe 10 
Mann“, fügte ſie abſchwächend hinzu, als fie fi ſah, d 
ihr Wort ihn verlegt hatte. Er neigte nur ein wenig be 
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Lodzer Tageschronit 


Ausbreitung des Streits bei Eitingon 


Der Streik bei Eitingon, Dowborczykow 30, breitet 
ſich aus. Abgeſehen von den 800 Arbeitern der Spin⸗ 


| 


nerei, die mit Hilfe des Sitzſtreikes eine Beſſerung der 


ſprichwörtlich ſchweren Arbeitsbedingungen durchdrücken 
wollen, find geſtern 1000 Arbeiter der automatiſchen We 
berei dem Streik beigetreten, teils aus Solidaritäts⸗ 
gründen, teils um die Berückſichtigung eigener Forderun⸗ 
gen zu erlangen. Die ſtreikenden Weber haben ſich eben⸗ 
falls an den Arbeitsinſpektor gewandt. Sie verlangen 
die Vergrößerung der Belegſchaft und Lonherhöhung für 
das Weben dicker Stoffe. Insgeſamt ſtreiken jetzt be! 
Eitingon 1700 Arbeiter. 


Die Arbeitsbedingungen 
in den Heilanſtalten 


Seit etlichen Wochen geht der Streit um den Ab⸗ 
ſchluß eines Sammelabkommens für das Perſonal der 
Krankenhäuſer. Die Verwaltungen der Heilanſtalten 
wollen ſich mit dem Vorſchlage der Berufsverbände, den 
Achtſtundentag einzuführen, nicht einverſtanden erklären. 
Der Arbeitsinſpektor entſchied dahin, daß für die Kran: 
kenpfleger der Achtſtundentag mit Rückſicht auf das Wohl 
der Kranken nicht in Frage komme, daß aber das andere 
Perſonal volles Recht auf den geſetzlichen Arbeitstag 
habe. Die Verwaltungen der Krankenhäuſer haben den 
Entſcheid des Arbeitsinſpektors beim Fürſorgeminiſte⸗ 
rium berflagt. 


Konflikt in der Czenſtochomſtiſchen Weberei. 


In der Weberei der Gebr. Czenſtochowſki an der 
Matejkoſtraße iſt es wegen Außerachtlaſſung des Sam⸗ 
melabkommens für das Textilgewerbe zu einem Konflikt 
gekommen. Die Arbeiter haben gegen die Zahlung der 
zu niedrigen Löhne proteſtiert und das Arbeitsinſpekto⸗ 
rat um Vermittlung erſucht. (p) 


Der Negen als Arbeitshindernis 


Der andauernde Regen hat eine Unterbrechung der 
Saiſonarbeiten verurſacht. Abgebrochen werden mußten 
die Auffriſchungsarbeiten der Häuferſaſſaden, die Pfla⸗ 
ſterungsarbeiten, die Kanaliſationsarbeiten, die Arbeiten 
beim Brückenbau und beim Bau der Viadukte. Der jeit 
Sonntag abend ununterbrochen rieſelnde Regen wirkt 
ſich ſchon ſchädlich aus, ganz beſonders für die Kanaliſa⸗ 
tionsarbeiten, wo die Gruben, die gänzlich unter Waſſer 
geſetzt wurden, zuſammenbrechen. - 


Die heimkehrenden Urlauber ſollen bequem reißen. 


Wie wir berichtet haben, wurde die Eiſenbahnbo⸗ 
hörde darauf aufmerkſam gemacht, daß die Zahl der di⸗ 
rekten Waggons von Lodz nach den Kurorten zu gering 
iſt (in den meiſten Fällen je ein Wagen), ſo daß die Rei⸗ 
ſenden einem ſchlimmen Gedränge ausgeſetzt ſind. Nun 
hat die Behörde der Eiſenbahn mit Rückſicht auf den be⸗ 
ginnenden Herbſt, wo die Urlauber in Maſſen heimkeh⸗ 
1 Zahl der direkten Eiſenbahnwaggons auf zwei 
erhöht. 


— 


Unfälle des Tages 


Im Treppenflur des Hauſes Zamenhofa 30 fiel die 
Bcſitzerin des Hauſes Helena Grabarezyk, 30 Jahre alt, 
jo unglücklich, daß fie ein Bein brach. Die Rettungshe- 
reitſchaft ſchaffte ſie ins Krankenhaus. 

Beim Anſpannen ſeines Pferdes wurde der 47jäh⸗ 
rige Staniſlaw Bodziechowfki, Krzyzowa 35, vom Pferd 
geſchlagen. Der Mann trug eine ſchwere Kopfwunde 
ſͤwie eine Gehirnerſchütterung davon. Er wurde in 
ſchwerem Zuſtande ins Krankenhaus übergeführt. 

Die 28 Jahre alte Felicja Mycielſka, Lubelſka 29, 
crank irrtümlich anſtatt Arznei Gift. wurde ins 
Spital geſchafft. 

In der Zgierſkaſtraße kam der 14jährige Fajwisz 
Kulik, Zawiszy 4, beim Ueberſchreiten der Straße zu Fall 
und geriet unter ein Auto. Ihm wurde das rechte Bein 
gebrochen. Der Junge wurde in ein Krankenhaus über⸗ 
geführt. 

Dem jährigen Stefan Danielak, wohnhaft Boro⸗ 
waſtraße 15, explodierte der Petroleumkocher. Danielok, 
der Verbrühungen am Geſicht und an den Händen erlitt, 
wurde ins Spital geſchafft. Der Brand wurde von den 
Nachbarn gelöſcht. 


Sie 


Heute 40 Flugzeige in Lublinek. 


Im Rahmen des allpolniſchen Fliegerraids ſtarten 
beute 40 Maſchinen in Lublinek, von wo aus der Weiter⸗ 
fiug über die letzte Etappe nach Warſchau erfolgt. Die 
Ankunft der Apparate wird zwiſchen 13 und 18 Uhr er⸗ 
wartet. 


Sergze ing Mittwoch, Ein 21. Auguß 1938 
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Ein Gattenmörder 


zu 12 Jahren Gefängnis verurteilt 


Auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichs ſaß 
geſtern der 33jährige Jan Nowicki, angeklagt der beſtia⸗ 
liſchen Ermordung ſeiner Gattin Maria. Die Verhand⸗ 
lung führte Richter Merſon, die Anklage vertrat Staats⸗ 
anwalt Ziminſki. Den Gattenmörder, der ſchon ſieben 
Mal vorbeſtraft iſt, verteidigte Rechtsanwalt Roszkowſti. 

Nowicli iſt notoriſcher Trinker. Er war die Ehe 
mit Maria Fizgal im Jahre 1934 eingegangen. Anfäng⸗ 
lich wohnten die jungen Eheleute zuſammen mit den El⸗ 
tern der Frau in der 11. Liſtopadaſtraße 150. Da No⸗ 
wich aber ſtändig Streit vom Zaune brach und ſeine 
Frau ſehr oft ohne Grund mißhandelte, zogen die alten 
Leute aus, in der Meinung, daß nun das Eheleben ſich 
zuhiger geſtalten würde. Sie irrten ſich. f 

Nowicki mißhandelte die Frau immer öfter, trat fir 
mit den Füßen und brach ihr vor zwei Jahren einen 
Arm. Es genügte ihm, daß kein Schnaps im Hauſe war 
oder das Fleiſch anbrannte, um die Frau zu mißhandeln. 

Am 20. Mai waren zu Nowickis der Bruder der 
Frau, Stefan Fizgal, und ein Staniſlaw Wlodarſki zu 
Beſuch gekommen. Als ſie weggingen, blieb ein Viertel 
Liter Schnaps zurück. Die Frau, die ihren Mann kannte, 
goß den Schnaps weg, um zu verhindern, daß ſich der 
Mann betrinke. Nowicki, darüber in Wut gebracht, 
ſchlug längere Zeit auf die Frau ein. Gegen Mitternacht 
hörten die Nachbarn aus der Wohnung Nowickis Stöh⸗ 
nen und erſtickte Schreie der Frau. Man hörte u. a, 
wie die Frau den Mann bat, ihr doch zu geſtatten, das 
Kind großzuziehen. Nach einer halben Stunde ungefähr 
tiopfte Nowicki an die Tür der Nachbarin Kaczmarek 
und verſprach ihr etwas zu zeigen. Die Kaczmarek kam 
ſeiner Forderung nach. In die Stube Nowickis gelangt, 
jah ſie umgeworfene Möbel, herumfliegende Federn aus 
aufgeſchlitzten Betlkiſſen, unter dem Bett ſahen die Füße 
der armen Frau hervor. Das Tier in Menſchengeſtalt 
befahl ſeiner Frau hervorzukommen und als ſie nicht ge⸗ 
horchte, zog er ſie an den Füßen hervor, ſetzte fie aufs 
Sopha, zog einen Rohrſtock hervor und drohte: „Ich 
werde ſie heut erſchlagen.“ Dann rief er andere Nach⸗ 


— 


Zwei ſpitzbübiſche Dienſtmädchen 


Am 18. April ertappte Wolf Süßman, Zachodnia⸗ 
ſtraße 32, ſein Dienſtmädchen Marianna Wrzeszez, 34 
Jahre alt, beim Wäſchediebſtahl. Süßman benachrichtigte 
die Polizei und gab an, daß ihm durch das Dienſtmäd⸗ 
chen insgeſamt Sachen im Werte von 3000 Zloty geſtoh⸗ 
zen wurden. Auf der geſtrigen Verſammlung im Stadt⸗ 
gericht erwies ſich dieſe Summe als ſtark übertrieben, 
immerhin hatte das Dienſtmädchen Sachen für 1000 Zl. 
aus dem Hauſe getragen. Es erklärte, dazu gezwungen 
geweſen zu ſein, da Süßman ihr den Lohn nicht zahlte. 
Sie erhielt 6 Monate Gefängnis mit 2jähriger Bewäh⸗ 
rungsfriſt, mit Rückſicht auf ihre bisherige Unbeſchol⸗ 
tenheit. — 

Die 18jährige Joſefa Graczyk brachte es fertig, zwei 
Tage nach dem Dienſtantritt bei Moſes Elſtein, Nowo⸗ 
miejſta 6, 60 Zloty aus dem Ladenſchub zu ſtehlen. Sie 
wurde dabei erwiſcht und der Polizei übergeben. Es 
jlelfte ſich heraus, daß das Mädchen trotz des jugendlichen 
Aiters ſchon vorbeſtraft iſt. Sie erhielt 8 Monate Ge⸗ 
füngnis. 

Verurteilte Beſitzerin eines Freudenhauſes. 

Die 36jährige Maria Weſolowſka, Beſitzerin eines 
geheimen Freudenhauſes in der Gdanſkaſtraße, wurde 
geſtern vom Bezirksgericht zu zwei Jahren Gefängnis 
end fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. 


Wegen Beleidigung der polniichen Nation 


Vom Lodzer Stadtgericht wurde geſtern Otto Trel⸗ 
lenberg wegen Beleidigung des polniſchen Volkes zu drei 
Monaten Haft verurteilt. N 

Die Kinder Trellenbergs ſpielten auf dem Hofe Ma⸗ 


linowa 10 mit einem Ball, von dem unabſichtlich die Jo⸗ 
ſefa Kryſka getroffen wurde, die mit der Mutter der 


Kinder einen Streit begann. Es kam Trellenberg hinzu, 
der, wie die Kryſka behauptet, das polniſche Volk auf un⸗ 
flätige Weiſe beleidigt und mit Hitler gedroht haben ſoll. 
Die Aeußerungen Trellenbergs wurden angeblich von 
den Einwohnern des Hauſes, in der Mehrzahl Deutſche, 
mit Händeklatſchen aufgenommen (?) 


der Teilnehmer des Umzuges verhaften wollte, 


heut beſoffen hat“. Die Kaczmarek entriß ihm den Stock 
Als die Nachbarinnen gegangen waren, ertönten aus der 
Stube von neuem die ſchwachen Schreie der mißhandei⸗ 
len Frau. Nach geraumer Zeit erſt wurde es ſtill. 

Am Morgen gegen 5 Uhr verließ Nowicki mit ſeinem 
Ajährigen Jungen Jerzy das Haus, nachdem er die 
Stube verſchloſſen hatte. Er begab ſich zu ſeiner Mutter 
in der Grodzienſkaſtraße 4. Der Mutter ſagte er, daß 
er ſich von ſeiner Frau getrennt habe. Dann forderte er 
von der Mutter Geld zu Schnaps. Als er ihn getrunken 
hatte, ging er in den Park ſpazieren. Als die Nowicka 
bis zum Nachmittag nicht mehr aus der Wohnung kam, 
benachrichtigten die Nachbarn die Polizei. Man fand 
die Frau mit dem Bett zugedeckt tot vor. Die Leichen⸗ 
ſektion ergab, daß die Frau 49 Schläge mit einem ſtump⸗ 
fen Gegenſtand (mit dem Rohrſtock) erhalten hatte, außer 
dem waren ihr die Finger gebrochen worden. Den Tod 
verurſachten Schläge auf den Kopf, die einen inneren 
Blutſturz nach ſich zogen. 

Nowicki belannte ſich nicht zum Mord. Er habe 
ſeine Frau geſchlagen, weil ſie ihn mit ihrem Bruder 
betrog. Er habe das Haus verlaſſen, ohne zu wiſſen, 
daß ſeine Frau tot ſei. Er erfuhr davon erſt aus anderer 
Leute Mund. 

Die Zeugen widerlegten die Ausſagen des ſcheußli⸗ 
chen Mörders. Maria Nowicka war eine ſtille Frau, die 
ſich nie betrank, obwohl ihr Mann ſie oft durch Schläge 
dazu zwingen wollte. Die Behauptung über die Untreue 
der Toten ſei frei erfunden. Nowicki wolle ſich auf dieſe 
Weiſe an ſeinem Schwager rächen, der die Mißhandelte 
oft verteidigt habe. Die weiteren Zeugenausſagen zei⸗ 
gen den Mörder im ſchlimmſten Licht. Nowicki bat dos 
Gericht in ſeinem letzten Wort um ein gelindes Strafmaß 

Nach einer kurzen Beratung fällte das Gericht das 
Urteil, laut dem der 33jährige Jan Nowicki zu 12 Jah⸗ 
ren Gefängnis und Verluſt der Ehrenrechte verurteilt 
wurde. 


| Sarn zuſammen und prahite: „Seht, wie meine Frau ſery 


Dem Verurteilten wurde die Unterſuchungshaft von 
zwei Monaten angerechnet, den Reſt der Strafe ver⸗ 
hängte das Gericht. Das milde Urteil begründete das 
Gericht mit der Unintelligenz des Angeklagten. 


Ein Monat Haft für Beleidigung der Polizei. 
Als am 1. Mai die Polizei in der Petrikauer Straße 


ſtieß die 24jährige Aniela Niedzielſka gegen die Polizei 
beleidigende Rufe aus. Unter anderem ſchrie ſie auch 
„Es lebe Rotſpanien“. Sie erhielt geſtern wegen Be⸗ 
leidigung der Polizei einen Monat Haft. 


Einen Poliziſten beſchimpft. 

Karl Gebler ſchlug am 16. Juni an der Ecke der 
Glowna⸗ und Petrikauer Straße in betrunkenem Zu⸗ 
ſtande Krach und wollte ſich von dem dienſttuenden Poli⸗ 
ziſten, den er grob beſchimpfte, nicht abführen laſſen. Er 
erhielt dafür einen Monat Haft mit einer Bewährungs⸗ 
friſt von zwei Jahren. 


Vom Staroſteigericht 


Wegen antihygieniſchen Zuſtandes ihrer Häuſer uns 
Grundſtücke wurden verurteilt: Ida Grunwald, Wol⸗ 
czanſka 118, zu 500 Zloty Geldſtrafe und Jan Domini⸗ 
kowſki, 6. Sierpnia 94, zu 200 Zloty Geldſtrafe. 

7 Tage Haft erhielt Schaja Gelbart, Alter Ring 7. 
wegen Schwarzſchlachtens. 114 Kilogramm Fleiſch wur⸗ 
den beſchlagnahmt. 

Samuel Wachtel, Sieradzka 1, erhielt für das Aus⸗ 
hängen eines Zahnarztſchildes ohne Berechtigung 106 
Zloty Geldſtrafe. — Eine ebenſolche Strafe erhielt Jakob 
Hoherman, Sienkiewicza 4, weil er die für die Sozial ⸗ 
verſicherungsanſtalt beſtimmten Beiträge ſeiner Arbeiter 
einbehalten hatte. — Für Bauvergehen erhielt Joſef 
Jezerfki, 11. Liſtopada 56, 150 Zloty Geldſtrafe, Chaim 
Henoch Grüner, 6. Sierpnia 27, und Adolf Kwiram, 
Brzezinſka 37, zu 100 Zloty Geldſtrafe. — Eduard Her⸗ 
man Zientala, ein Meſſerheld und Radaubruder, der 
Paſſanten mit dem Meſſer bedroht und einen gewiſſen 
Artur Held auch verletzt hatte, erhielt 5 Tage Haft. 


TE EN LE . r 


„Geld zu Schnaps — oder 

Der Laſtenträger Fiſchel Morgenſtern, Zielna 35, 
verweigerte ſeinem Berufskollegen Stefan Kulpinſki, Ze⸗ 
romſkiego 59, Geld zu Schnaps, wofür er einen Meſſer⸗ 
ſtich in den Rücken erhielt. Morgenſtern wurde von der 
Rettungsbereitſchaft nach Haufe geſchafft. Kulpinfki 
wurde zur Verantwortung gezogen. 

Sie ſtahlen ein Fernſprechgerüt. 

In das Kontor des Holzlagers in der Limanowſfki⸗ 
ſtraße 144, brachen nachts Diebe ein und ſtahlen, da ſie 
nichts anderes fanden, den Telephonapparat. — Emil 
Wieſel, Andrzeia 58, der vor dem Finanzamt in der Ko⸗ 


1 sciuszko⸗Allee ſein Fahrrad hatte ſtehen laſſen, wurde 
das Rad geſtohlen, obwohl es mit Kette und Schloß ver⸗ 
ſichert worden war. — Vom Laſtwagen der Pabianicer 
Firma Kruſche und Ender wurden in der Pilſudſkiſtraße, 
wo der Kutſcher Staniſlaw Bratkiewicz gehalten hatte 
vier Stück Ware im Werte von 1000 Zloty geſtohlen. 
Zug fährt gegen Wagen. . 

Auf der ungeſchützten Bahnüberfahrt zwiſchen Czar⸗ 
nocin und Rolieiny fuhr ein Zug auf den Wagen des 
Bauern Jan Sala aus Laznowa Wola auf. Der Wagen 
wurde ein Stück fortgeſchleudert. Der Bauer kam mit 
glimpflichen Körperverletzungen davon, den Pferden iſt 


nichts geſchehen. 
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Zurück zelaſſene Kinder 


In der ſtädtiſchen Fürſorgeabteilung in der Za⸗ 
wadzlaſtraße 11 wurden zwei Kinder im Alter von un⸗ 
geſähr ſechs Monaten zurückgelaſſen. — In der Zydow⸗ 
ſtaſtraße hat eine Mutter ihr einjähriges Kind ausgeſetzt. 

— > 

Razzia auf Bettler. 

In den letzten Tagen nahm die Polizei eine Reihe 
von auf den Straßen von Lodz bettelnden Perſonen feſt. 
28 der Bettler wurden geſtern vom Stadtgericht zur Un⸗ 
terbringung im Arbeitsheim für die Zeit von einem bis 
drei Monaten berurteilt. 

Selbſtmordverſuch. 

In ihrer Wohnung, Napiorkwoſkiego 89, trank die 
40jährige Arbeiterin Sabina Kruszezynſka ein unbekann⸗ 
tes Gift. Sie wurde in lebensgefährlichem Zuſtande ins 
Radogoszezer Spital geſchafſt. Die Urſache ſollen Fa⸗ 
milienzerwürfniſſe ſein. 

Der Nachtdienſt in den Apotheken. 

g Pator, Lagiewnickaſtraße 963 J. Kahane, 
Limanowſtiego 80, Trawkowſka, Brzezinſka 56, Koprow⸗ 
ii, Nowomiejſka 15, Rozenblum, Srodmiejſka 21, Bar- 
toszewſki, Petrikauer 95, Czynſki, Rokicinſka 53, Za⸗ 
krzewſki, Kontna 54, Siniecka, Rzgowſka 51. 


Ein Verbrechen verhindert 


In Zgierz konnte am Montag abend ein ſchweres 
Verbrechen verhindert werden. Im Hauſe Skargiſtraße 2 
it es zwiſchen den Bewohnern des Hauſes Franciszek 
Jagielſti und Jan Wienckowſki zu Streit gekommen, in 
deſſen Verlauf Ingielſti einen Revolver zog und zwei 
Schüſſe auf ſeinen Gegner abfeuerte. Glücklicherweiſe 
verfehlten beide Schüſſe das Ziel. Herbeieilenden Puſ⸗ 
ſanten gelang es, den Schützen zu entwaffnen. 


Gteletiiund 


Die Kanaliſationsarbeiten in Laſk an der Widaw⸗ 
ſtaſtraße wurde von Arbeitern in ein Meter Tiefe ein 
menſchliches Skelett ausgegraben. Die polizeiliche Un⸗ 
terſuchung konnte nichts Näheres feſtſtellen. Das Skelett 
wurde auf dem Friedhof zu Laſk vergraben. 


Toll mut. 
In Belchatow wurde das 4jährige Töchterchen des 
Landwirtes Markiewicz von einem tollen Hund gebiſſen. 
Der Hund wurde ſofort getötet. Das Mädchen wurde 


ins Spital geſchafft, wo es eine Schutzimpfung erhielt. 


Ein ähnlicher Fall ereignete ſich im Dorfe Sro⸗ 
mutka, Kreis Petrikau, wo ein toller Hund den Zjähri⸗ 
gen Staniſlaw Miſiak biß. 


Sport 


Wanderungen der Lodzer Fußballſpieler. 

Vor Beginn einer jeden Meiſterſchaftsſaiſon kann 
die Wahrnehmung gemacht werden daß einige Fußball⸗ 
irieler ihre Vereinszugehörigkeit wechſeln. So ſieht es 
auch wieder in dieſem Jahre aus. Vor allem verliert 
Widzew einige Spieler. Jan Sudra erhielt Streichung, 
Nowiszewſki iſt zu Wima und Boneczyk zu den Straßen⸗ 
bahnern gegangen. Union⸗Touring verliert ſeinen reprä⸗ 
ſentativen Läufer Chojnacki, der zu Ziednoczone gegan⸗ 
gen iſt. Auch der Sport: und Turnverein verliert einige 
Spieler, wie Laß und Mikolajezyk, die zu UT gehen wer⸗ 
ven, ſowie Krolewiecki, Pie u. a. Sollten die Turner 
nicht imſtande ſein, dieſe Spieler unter irgend welchen 
Vorwänden zu halten, jo wird es um die Mannſchaft in 
dieſer Meiſterſchaftskampagne gerade nicht allzu rosig 
veſtellt ſein. 


Rolenmeifterfchaft im Ringkampf in Lodz. 

Die Polenmeiſterſchaſt im amerikaniſchen Freiſtil⸗ 
Ringen veranſtaltet der Lodzer Athletenverband am 15. 
und 16. Oktober in der großen Sporthalle im Ponia⸗ 
zowſli⸗Park. An den Kämpfen werden gegen 80 Ring⸗ 
ämpfer teilnehmen. 

An dem Konditionslager der Ringkämpfer in Ober⸗ 
ſchleſien werden folgende Lodzer Ringkämpfer teilneh⸗ 
men: Kulesza (IKP), Raſſala, Zimmer und Wonſik 
Wima), Falecki (HE) und Lasuy (Ziednoczone). 


Von der Eröffnung der Lodzer Boxſaiſon. 


Die Lodzer Boxſaiſon wird am 4. Sepember dom 
Jodzer Bezirksverband auf dem Sporplatz des IKP mit 
einer allgemeinen Defilade aller im Verband regiſtrier⸗ 
ten Boxer eröffnet. Nach Abſpielen der Hymne, werden 
Aniprachen gehalten und den Boxmeiſtern die Diplome 
überreicht werden. Dann folgen gymnaſtiſche Uebungen 
und zum Schluß ſechs Boxkämpfe. 

Die Meiſterſchaſt des Lodzer Bezirks wird in die⸗ 
tem Jahre erſtmalig in zwei Klaſſen A und B ausgetra⸗ 
gen werden. Auf Grund der vorjährigen Ergebniſſe 
warden die Vereine in zwei Klaſſen aufgeteilt. Zur A⸗ 

Klaſſe werden gehören: IKP, Geyer, Ziednoc: one, 

Wima, Ke und Hakoah; zur B⸗Klaſſe: Sokol, Tur, Mak⸗ 

labi, Barkochba, TIER ſowie alle übrigen Klubs, wie 
auch die Reſerven der A⸗Vereine. N 
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Dielis-Biala u. Umgebung 


Setealarten nach freiem Ermeſſen 


In Kreiſen der Sportler herrſcht große verſtändliche 
Aufregung. Den meiſten Beſitzern der Tatrakarten iſt die 
Uebertrittsbewilligung der tſchechoſlowakiſchen Grenze 
entzogen worden. Bei eventueller Erkundigung bei der 
Staroſtei, wird dem Bittſteller erklärt: Die Bezirkshaupt 
mannſchaft kann nach freiem Ermeſſen entſcheiden. 

Das ſtimmt wohl. Die Sportler intereſſiert dennoch 
die Frage, nach welchen Kriterien dieſes freie Ermeſſen 
getätigt wird. 

In Biala wurde — ſoweit unſere Informationen 
reichen — die Uebertrittsbewilligung allen Sportlern er⸗ 
teilt. In Bielitz dagegen iſt vielen, ſehr vielen Bittſtel⸗ 
‘ern die Uebertrittsbewilligung abgelehnt worden. Die 
Vetroffenen ſind deutſcher und jüdiſcher Nationalität! 

Damit ſcheint auch klar ausgeſprochen, nach welchen 
Kriterien dieſe Angelegenheit gehandhabt wird. 

Die „Oſtſchleſiſche Poſt“ iſt darob ſehr aufgeregt. 
Mit recht. Das Hakenkreuz behandelt alle Bürger gleich 
— im Wege Gleichſchaltung, in welcher alle Menſchen⸗ 
rechte reſtlos verſchwinden. Wir haben ſehr wenig für 
dieſe verlogene Entrüſtung übrig, begreifen dagegen 
wohl, daß die Betroffenen allen Grund zur Aufregung 
haben. Darunter ſind viele gediegene Sportler und 
Touriſten, die ſeit Jahren ihre Tatralegitimation be⸗ 
ſaßen, ſeit Jahren den Verein moraliſch und materiell 
unterſtützen und auch ſeit Jahren ihre Legitimation er⸗ 
hielten. 

Sie fragen nun: Wir waren ſo viele Jahre verläß⸗ 
lich, warum ſind wir es nicht mehr im Jahre 1938? 

Sie erzählen: Da gibt es manche Touriſten, die 
„große Touren“ bis zum Fuße der Rodelhütte oder gar 
bis zur Ambrozy⸗Allee machen und doch die Tatralegiti⸗ 
mation erhielten. Dagegen wurde ſie vielen erprobten 
Touriſten verſagt! Wie reimt ſich das? 

Kein Menſch wird ein ſolches „freies Ermeſſen“ 
verſtehen können. Wenn die Tatralegitimation Leuten, 
die mit Touriſtik nichts gemeinſames haben, ganz unab⸗ 
hängig von ihrer Nationalität, abgeſprochen wird, ſo 
wäre dagegen nichts einzuwenden. 

Wenn aber echten, erprobten Touriſten wegen ihrer 
Nationalität die Legitimation entzogen wird, dann muß 
dieſe Praxis Erbitterung hervorrufen. Umſo mehr, als 
die Pflichten nach wie vor dieſelben bleiben. Nach wie 
vor werden ſie die Winterhilfe leiſten, die Beiträge für 
LOpP, Rotes Kreuz, Rettungsgeſellſchaft, Feuerwehr, 
Kinderkolonie, Schulen, Aufrüſtung uſw. entrichten. Nur 
die Rechte werden geſchmälert! Warum auch nicht die 
Pflichten? f 

Die Behörden ſind dazu berufen das Rechtsempfin⸗ 
den im Volke zu verbreiten und zu feſtigen. Die Praxis 
mit den Tatralegitimationen, übrigens nur ein Bruch⸗ 
teil der heutigen bürokratiſchen Beſcherungen, find wenig 
dazu geeignet, dem Rechtsempfinden die Pfade zu ebnen 


„Maraton“ schuhe 


Die Baufaiſon geh! zu Ende 


Man kann ruhig ſagen: Auf der Baufront in Bielitz 
nichts Neues! Die Saiſon hat ſchlecht, ſehr ſchlecht be⸗ 
gonnen. Wir haben jetzt Ende Auguſt und die Bautätig⸗ 
keit iſt unbedeutend. 

Es iſt nicht mehr zu erwarten, daß ſich die Bautä⸗ 
ligkeit belebt. Allerdings bemerken wir in Bielitz ein 
paar neugeſtrichene Faſſaden. Aber die Zahl der dabei 
beſchäftigten Bauarbeiter bildet einen ſehr geringen 
Bruchteil jener Arbeitermaſſen, die jahraus, jahrein in 
Bielitz in der Bauſaiſon Beſchäftigung und Lebensunter⸗ 
halt fanden. 950 

Es iſt wirklich ſchade, ſehr ſchade, daß kein Sport⸗ 
verband vorhanden iſt, der goldene Medaillen für jene 
Leute, die ſich Verdienſte bei der Belebung der Wohnbau⸗ 
tätigkeit erwerben, verteilt. Vielleicht hätte dies doch 
zur Steigerung der Bautätigkeit beigetragen!? 


find die beiten 
Biellto, Grazynſtiego 
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Bibliothek der Gewerkſchaſten! 


Die Gewerkſchaftsbibliothek in Bielitz gibt bekannt, 
daß ab Dienstag, den 30. Auguſt, die Bibliothek ihre 
Tätigkeit beginnt. Ausgabe der Bücher jeden Dienstag 
und Freitag von 5—7 Uhr. 


W?’ Ladenhüter Fenſter zieren, 
da ſparte man beim 


mn Inſerieren unn 


| Oberſchleſien 


Der Betriebsrat und die Verwaltung der Wolfgaı 
Wawel⸗Grube in Ruda haben ſofort nach Streikabbruch 
die Verhandlungen über die Forderungen der Arbeiter 
ſchaft aufgenommen. Bisher ſind folgende Ergebniſſe 
erzielt worden: Eine Lohnerhöhung tritt vorläufig nich! 
ein; die Rudaer Steinkohlengewerkſchaft kann keine Ver⸗ 

flichtung übernehmen, die Turnusbeurlaubungen aufzu⸗ 
heben, wird aber alles daran ſetzen, um die Zahl der 
Fejerſchichten auf ein Mindeſtmaß zu beſchränken; eine 
gemeinſame Kommiſſion ſoll die Möglichkeit der Neuein 
ſtellung von Arbeitern überprüfen und ſchließlich erha 
ten die Arbeiter Vorſchüſſe. Die Forderung nach einen 
Erholungsheim für die Arbeiter ſoll ebenfalls erfüll: 
werden, allerdings erſt dann, wenn die Gewerkſchaft ihr 
neuen Arbeiterhäuſer in Ruda gebaut haben wird. 


Der als Ergebnislos zu betrachtende Streifausgang 
iſt darauf zurückzuführen, daß die Arbeiter gewerkſchaft⸗ 
lich nicht organiſiert ſind. Es iſt das einer der wilden 
Streiks, der ohne Unterſtützung und Führung des berufe 
nen Vertreters der Arbeiterſchaft nur ſelten zu einem Er 
folg führt, und ſelbſt im Falle 
dauernden Wert beſitzt. 


eines Erfolges keinen 


| Der ſchwarze Tod 
Auf Richterſchächte in Siemianowitz ereignete Ad 
am Sonnabend ein tödlicher Unfall. Auf der 320 Meter⸗ 


Sohle wurde der Häuer Frankowſki von einer einſtür⸗ 
zenden Kohlenwand verſchüttet. Er konnte noch lebend 
aufgegraben werden, doch ſtarb er bald nach der Einlie⸗ 
frrung ins Knappſchaftskrankenhaus. 


Unfalltatiſtit im oberſchleſiſchen Bergbau 


Nach einer Statiſtik des Oberbergamtes waren im 
Jahre 1937 auf den oberſchleſiſchen Gruben 9500 Un⸗ 
glücksfälle zu verzeichnen. Davon wurden 8000 Unfälle 
unter Tage und 1500 über Tage gezählt. Die Zahl der 
Todesopfer betrug im gleichen Jahr 122. Vor rund 15 
Jahren haben ſich im oberſchleſiſchen Bergbau noch 
11000 Unglücksfälle ereignet. Im Jahre 1923 entfielen 
auf eine Förderung von einer Million Tonnen 523 Un 
fälle, im Jahre 1937 nur noch 350. 


Verkehrsunfälle 


Ein Verkehrsunfall, der ſich am Sonntag nachmittag 
an der Ecke Pilſudſki⸗ und Franzöſiſche Straße ereignete. 
nahm einen ſchlimmen Ausgang. Hier ſtieß ein Perſo⸗ 

nenkraftwagen mit einem Motorradfahrer zuſammen 

Den Wagen führte der 29jährige Privatbeamte Joſef 
Orremba aus Zawodzie, der keinen Führerſchein befiß:. 
Der Motorradfahrer war der 29jährige Lehrer Eugen 
Chorbinſti aus Neu⸗Sandetz. Bei dem Zuſammenſto⸗ 
wurde Chorbinſti mit ſeiner Maſchine umgeſtoßen. Er 
ſelber erlitt erhebliche Kopfverletzungen, und ſein Rad 
wurde ſtark beſchädigt. Otremba wollte auf der falſchen 
Straßenſeite um die Ecke fahren, ſo daß ein Zuſammen 
ſtoß mit dem Motorradfahrer unvermeidbar war. 

An der Ecke Wanda⸗ und Kopernikusſtraße ſtießen 

ein Perſonenkraftwagen aus Ober⸗Laziſt, der von Sta 

niſlaw Kiella geleitet wurde, und eine Kraftdroſchke des 
Adolf Gruszka aus Halemba zuſammen. Obwohl beide 
Fahrzeuge ſtark beſchädigt wurden, kamen die Wagenlen⸗ 
ler unverletzt davon. Die Schuldfrage muß noch geklär⸗ 
werden. . h 

Auf der Kosciuszko⸗Straße überrannte der Fähnrich 
Staniſlaw Tytlo vom Kattowitzer Regiment mit dem 
Rade die 25jährige Gertrud Jendryſko aus Siemiano⸗ 
witz, Matejſloſtraße 14, als fie den Fahrdamm überſchrei 
ten wollte. Die Verunglückte wurde bewußtlos ins 
Städtiſche Krankenhaus geſchafft. Es wird befürchtet, 
daß fie einen Schädelbruch erlitten hat. Bisher konnte 
nicht feſtgeſtellt werden, wer den Unfall verſchuldet Bat 


Das Opfer eines Nachealtes 


Heinrich Schwanda und der Edmund Pilch aus Run“ 
hatten, wie wir bereits berichteten, am Fraitagabend den 
Wilhelm Szymczyt in feiner Wohnung aus Rache über 
ſallen und ihm mit einem Seitengewehr ſehr ſchwere 
Verletzungen beigebracht. Szymczyk iſt nun am Sonntag 
früh im Krankenhaus in Bielſchowitz an den Folgen der 
erlittenen Verletzungen geſtorben. Auch Himmel, ber 
kelanntlich aus Angſt aus dem zweiten Stockwerk auf die 
Straße geſprungen war, ſchwebt noch in Lebensgefahr 
Die beiden Täter find ins Gerichtsgefängnis nach Ch 
rzow eingeliefert worden. 


r 


